
31

AarauSamstag, 21. März 2026

Oberentfelden Man hat aufge-
atmet – darauf lässt zumindest
der Jahresabschluss 2025
schliessen, welchen die Ge-
meinde nun publiziert hat. Statt
mit dem im Budget prognosti-
zierten Verlust von rund
643’000 Franken schliesst die
Rechnung nämlich mit einem
Plus von über 266’000 Franken
ab. Sagenhafte 909’000 Fran-
ken besser als geplant.

Ein Grund dafür dürfte in
den Einkommens- und Vermö-
genssteuern (Steuerfuss 113Pro-
zent) liegen, welche das Budget
um 675’000 Franken übertrof-
fen haben. Zusammen mit den
Sondersteuern hat man sogar
983’000 Franken mehr einge-
nommen als geplant. Aufwand-
seitig konnte die Gemeinde an
einigen Orten Geld sparen,
heisst es in der Mitteilung zum
Abschluss:«DiematerielleHilfe
unterschreitet das Budget so-
wohl im Bereich Sozialhilfe um
880’000 Franken als auch im
Asyl- und Flüchtlingswesen um
211’000 Franken.» Mehrkosten
gabs dafür im Bereich Bildung,
155’000 Franken bei der obliga-
torischen Schule, 111’000 Fran-

kenbeidenSchulgeldern fürBe-
rufsschulen. Zudem – und da
macht sich der Gemeinderat
Sorgen – musste man Prämien-
ausstände von 400’000 Fran-
ken an Krankenkassen vergü-
ten. Ebenso steigen die Pflege-
restkosten jedes Jahr weiter an –
gegenüber dem Jahr 2024 um
370’000 Franken.

Trotz des positiven Ergeb-
nisses ist man noch nicht über
den Berg, heisst es in derMittei-
lung weiter: «Die strukturellen
Herausforderungen der Ge-
meinde widerspiegeln sich im
Ergebnis aus der betrieblichen
Tätigkeit.» Dieses betrug im
vergangenen Jahr fast minus 2,1
Millionen Franken. Nur dank
der Aufwertung einer Bauland-
parzelle habe man ein positives
Gesamtergebnis erzielt. Weiter
hätten die Nettoinvestitionen
der Einwohnergemeinde (6,1
Millionen Franken) mit einer
Eigenfinanzierung von 41 Pro-
zent zu weniger als der Hälfte
aus eigenen Mitteln finanziert
werden können. Dadurch habe
sich die Nettoschuld um 3,5 Mil-
lionen Franken auf fast 13,8Mil-
lionen Franken erhöht. (az)

Seit dieser Woche steht am Tel-
lirain, Höhe Freihofweg, ein
Verkehrsspiegel. Wer vom Frei-
hofweg her in den Tellirain ein-
biegen will, sieht nun direkt, ob
von rechts ein Velo, Trotti oder
Fussgänger naht. Ausserdem
wurde eine Stop-Markierung
auf den Boden gemalt.

Noch laufen Gespräche
mit demKanton
Obdas ein erstes Vorzeichen für
die geplante Aufhebung des Ve-
lofahrverbots durch die Fuss-
gängerunterführung ist? Nein,
sagt Thomas Kaspar, Leiter Sek-
tion Stadtpolizei Verkehr, auf
Anfrage: «Der Verkehrsspiegel
bei Freihofweg/Tellirain wurde
montiert, da der Freihofweg in-
folge von Werkleitungsarbeiten
auf der Seite Laurenzenvorstadt
gesperrt werdenmusste und ak-
tuell die Ausfahrt via Tellirain
erfolgt.»

Bezüglich Unterführung
müssen sich die Velofahrenden
weiter gedulden – obwohl seit
der Publikation der Fahrver-

botsaufhebung durch den Stadt-
rat schon zwei Jahre verstrichen
sind.GegendiePublikationging
eineEinwendung ein. «DasEin-
spracheverfahren ist noch nicht
abgeschlossen», so Kaspar.
Ausserdem stehe man noch in
Abklärungen mit dem Kanton
betreffend künftige Velofüh-
rung an der Poststrasse, so Kas-
par. Auf der Poststrasse gilt Ein-

bahnverkehr, wer mit dem Velo
vom Bahnhof her zur Unterfüh-
rung will, muss schieben.

Leichte Anpassungen
sind nötig
Für das Nebeneinander von Ve-
lo und Fussgängern soll die
Unterführung leicht angepasst
werden. «An der Südwestecke
der Personenunterführung –
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Richtung Poststrasse – wird zur
Erweiterung der Sichtzone ein
Stahlinselpfosten montiert und
für das Umfahren des Hinder-
nisseseineRandliniemarkiert»,
sagte Kaspar 2024 bei der Publi-
kation. Zusätzlich sollen bei den
Zufahrten Hinweistafeln «Velo-
fahrer, auf Fussgänger Rück-
sicht nehmen» angebracht wer-
den.

Bally gehört zu den prägendsten
Unternehmender Schweizer In-
dustriegeschichte. Als Bandwe-
berei gestartet, begann die Fir-
ma 1850 in Schönenwerd, Schu-
he herzustellen. Während des
Ersten Weltkriegs produzierte
Bally mit rund 7500 Mitarbei-
tenden täglich bis zu 15’000
Schuhpaare.

Nach der internationalen
Expansion und erfolgreichen
1950er- und 1960er-Jahren ge-
riet Bally in eine Krise. 1976 ver-
lor das Unternehmen seine
Selbstständigkeit. Danach folg-
ten mehrere Eigentümerwech-
sel. Im Jahr 2000 gab die Firma
den Standort in Schönenwerd
auf und verlagerte seinen
Hauptsitz nachCaslano imKan-
ton Tessin.

So zog Bally mitsamt seinen
Mitarbeitern weiter. Zurück
blieben leere Fabrikhallen und
riesige Sammlungen aus 200
Jahren Industriegeschichte. Um
das Firmenerbe zu bewahren,
gründete eineGruppehistorisch
Interessierter im Dezember
2000 in Schönenwerd die Stif-
tung für Bally Familien- und Fir-
mengeschichte, besser bekannt
als Ballyana.

Einnahmen reichen nicht
aus, umMiete zu decken
Seither kümmert sich die Stif-
tung um Sammelstücke, Privat-
nachlässe und Archive, die in ir-
gendeiner Form im Zusammen-
hangmit Bally stehen. 2006 zog
Ballyana in die Shedhalle an der
Schachenstrasse um, vier Jahre
später eröffnete die Stiftung ein
eigenes Museum.

25 Jahre nach der Ballyana-
Gründung ist die Zukunft des

Bally-Erbes unsicherer denn je.
Der Stiftung geht allmählich das
Geld aus. «Unsere Einnahmen
aus Führungen, Shop und Apé-
ros reichen nicht aus, um die
Miete in der Shedhalle zu de-
cken», sagt Stiftungspräsident
Philipp Abegg.

Unsicher ist zudem, wie lan-
ge Ballyana noch im Gebäude
an der Schachenstrasse bleiben
kann. Die Shedhalle, die zurzeit
dem Immobilien-Unternehmen
BalimoAG gehört, werde in den
nächsten Jahren wahrscheinlich
verkauft und möglicherweise
überbaut, sagt Abegg.

Weil die Stiftung für den
Museumsbetrieb keine Subven-
tionen bezieht, schreibt sie Jahr
für Jahr Defizite. «Irgendwann
ist das Geld alle», sagt Abegg

und warnt: «Ergibt sich bis
2028 keine Lösung, ist die Zu-
kunft unseres Museums und
der Ballyana-Stiftung keines-
wegs gesichert.»

Herzstück des Firmenerbes
nicht öffentlich zugänglich
Bis zur Schliessung 2022 befand
sich im Haus zum Felsgarten-
park in Schönenwerd das fir-
meneigene Museum der Firma
Bally. Die Archive und die
Schuhsammlung,die lautAbegg
das Herzstück des historischen
Erbes bilden, sind nach wie vor
im ehemaligen Hauptsitz in
Schönenwerd gelagert.

Im Gebäude an der Oltner-
strasse befinden sich unter an-
derem rund 35’000 Schuhe aus
den letzten zwei Jahrhunderten

– es ist die mit Abstand grösste
Schuhsammlung der Welt. Die
Sammlungen und Archive sind
privat und nicht öffentlich zu-
gänglich. Ballyana versucht seit
Jahren, die Sammelstücke in
eine Struktur einzubinden, um
sie einerseits zu erhalten und
andererseits der Forschung und
Öffentlichkeit zugänglich zu
machen.

Die Bemühungen der Stif-
tung blieben bisher ohne Erfolg.
Auch Gespräche zwischen Be-
hörden und Firma brachten
nicht das erhoffte Ergebnis.
2024 machte der Schönenwer-
der Gemeinderat publik, dass er
das Angebot von Bally abge-
lehnt habe, die Sammlung zu
übernehmen. Zu gross seien un-
gelöste Fragen zu Räumlichkei-

ten, Organisation und Folgekos-
ten, schrieb die Gemeinde.

Zuvor hatte bereits der Kan-
ton Solothurn ein ähnliches An-
gebot ausgeschlagen. «Die Ver-
handlungen zwischendemKan-
ton und Bally führten trotz
gutem Willen zu keiner Eini-
gung, weil Bally schliesslich
nicht mehr über die Archivbe-
stände diskutieren wollte, son-
dern lediglich eine Lösung für
das Schuhmuseum ohne Bally
suchte», hiess es damals seitens
Kanton.

«Firma Bally hat bisher
leider nicht kooperiert»
«DerKantonwar immer sehr lo-
yal. Die Firma Bally hat bisher
jedoch leider nicht kooperiert»,
sagt Abegg. «Die Verantwortli-

Raphael Willen

chen wissen zwar, dass das his-
torische Archiv für das Unter-
nehmen wichtig ist, interessie-
ren sich aber nicht wirklich für
die Sache.»

Bei den Besitzverhältnissen
und im Management der heuti-
gen Luxusmarke Bally kam es
seit dem Wegzug aus Schönen-
werd immer wieder zu Wech-
seln. Seit 2024 ist die Firma in
den Händen des US-Finanzin-
vestors Regent LP. Der aktuelle
CEOMarioGrauso istbereitsder
dritte Firmenchef seit der Über-
nahme vor knapp zwei Jahren.

Das Ziel von Ballyana ist
nach wie vor, eine Lösung mit
dem Unternehmen zu finden.
«ImOptimalfall können wir mit
Mitteln der öffentlichen Hand
und Stiftungen ein grösseres öf-
fentliches Projekt auf die Beine
stellen, das der Bedeutung der
Sammlung gerecht wird», so
Abegg. ImWorstCasewerdedie
Sammlung irgendwo eingela-
gert, wo sie «verstaubt und die
Bevölkerung sie nicht besichti-
gen kann».

25 Jahre Ballyana

Am Sonntag, 22. März, feiert
Ballyana das 25-Jahr-Jubiläum
mit einem Tag der offenen Tür.
Geplant sind Führungen zu ver-
schiedenen Themen, Vorfüh-
rungen historischer Filme, Be-
sichtigungen des Ballyana-
Archivs und ein kleiner Festakt
mit Apéro. Der Anlass findet von
11 bis 17 Uhr in der Shedhalle an
der Schachenstrasse 24 in
Schönenwerd statt. Der Anlass
ist öffentlich, der Eintritt ist frei
(Kollekte beim Eingang). (rwn)

Neue Verkehrssignalisation am Freihofweg. Bild: Katja Schlegel

Die Stiftung Ballyana betreibt seit 2010 ein eigenesMuseum. Bild: Bruno Kissling

Fast 1 Million mehr
eingenommen – reicht das?

Fällt das Unterführungs-Fahrverbot?
AmAarauer Tellirain, Höhe Freihofweg, wurden neue Signalisationen angebracht.

Unsichere Zukunft des Bally-Erbes
Die Stiftung Ballyana feiert ihr 25-jähriges Bestehen. Geldsorgen trüben die Freude jedoch. Das Firmenarchiv ist akut gefährdet.


